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Wer war
der erste Nebelspalterleser?
Eine Appenzellerin meint, es sei der Abel
gewesen. Sie schreibt:

Hochwohlgeborene Redaktion des

Nebelspalter's!
In Ihrer heutigen Nummer des
«Nebelspalter's» sehe ich einige Witze, die mir
ausgezeichnet erscheinen, und möchte ich
aui einige derselben ein Rätsel zur
Lösung geben:
«Wössed Sie au worum dass der Kain den
Abel erschlagen hat?»
Und um Ihre Mühe und Intelligenz nicht
zu lange in Anspruch zu nehmen, gleich
die Lösung:
Will der Abel all dere alte Witz
verzollt het.
Und nun verzeihen Sie meine Dummheit
und seien Sie alle bestens gegrüsst

vonere ganz ogschickte Innerrhödlerin.
Zur Antwort auch ein Rätsel: Was ist ein
neuer Witz? Und die Lösung: Ein neuer
Witz ist ein alter Witz, den man noch nicht
kennt! Daher wird es immer wieder vorkommen,

dass derselbe Witz von dem einen als
der neueste, vom andern als der älteste
empfunden wird. Wer das einsieht, wird sein
Urteil über einen Witz nicht mehr von
seinem zufälligen Kennen oder Nichtkennen
abhängig machen. Er wird urteilen nach gut
und schlecht und mit uns sagen: Lieber
einen guten «alten» Witz, als einen schlechten

»neuen».

Ein Brief, der uns freut
und den wir unserem breiten Mitarbeiterkreis

zur Kenntnis geben:

Tit. Redaktion des «Nebelspalter»!
Vor einigen Wochen erschien im geschätzten

und beliebten Nebelspalter ein Artikel,
dessen Thema die Zurückhaltung des
Schweizers in der Anerkennung der
Leistungen und Werte anderer Menschen
behandelte. Jene Schilderung stimmt
tatsächlich mit der Wahrheit nur zu sehr
überein. Nichts desto trotz liegt mir heute
daran, als langjähriger Leser des
Nebelspalter, der Redaktion und allen Mitarbeitern

eine kleine Anerkennung, wenn auch

nur in Form eines Briefes, zu bezeigen.
Mit einem Satz kann man sagen: der
Nebelspalter ist sicher unter all den vielen
Zeitschriften dieser Richtung eine von den

wenigen ganz originellen und gediegensten.

Wie manche köstliche Stunde hat
mir doch der Spalter schon verschafft.
Und wie erfrischend wirkt im grauen Alltag

so ein aufheiterndes, Nebel spaltendes

Lachen, wie es die Lektüre Ihrer
Zeitschrift auszulösen vermag. Beide, Bildteil

und Textteil, sind immer, welchem
Gebiete sie sich auch zuwenden, satirisch
oder humoristisch, gleich hervorragend
gestaltet. Das Schaffen aller am Nebelspalter
verdient dankbar anerkannt zu werden.
Der Nebelspalter, der viele Tausende zu
erfreuen vermag, verdient auch, in jeder
Beziehung nach Möglichkeit gefördert und
unterstützt zu werden.
Beiliegend erlaube ich mir zwei ganz
kleine Beiträge Ihnen zuzusenden. Ob Sie
dafür Verwendung haben, wird sich zeigen.
Die Antwort des Erstklässlers ist tatsächlich

gegeben worden, das wurde mir vom
Sohn jenes Lehrers vor ca. 2 Jahren
erzählt. Was den «Schlager» betrifft,
darüber bin ich selbst nicht klar, zu gut ist

er bestimmt nicht, aber vielleicht doch
noch zu wenig blödsinnig, vielleicht? Nun,
Sie werden mir wohl die Antwort geben.
Für allfällige Korrespondenz lege ich Rückporto

bei, aber auch für den Fall, dass

meine Sachen unbrauchbar sind. Wenn
dem so sein sollte, so legen Sie das Zeug
ja nicht in das Archiv für kommende
Berühmtheiten, etwa Abteilung mit vier oder
fünf Sternen, nein, tun Sie das nicht; wissen

Sie, ich könnte es nämlich nicht
ertragen, später einmal von Ihnen den
Vorwurf hören zu müssen, am Platzmangel in
dem oben genannten Archiv mitschuldig
zu sein.
Meinen freundlichen Gruss dem
Nebelspalter E. E.

Der Nebelspalter hat Eigenart, und das

kommt eben daher, dass fast jeder
Schweizer Mitarbeiter ist.
Humor ist eben an keine Klasse gebunden.
Vom Hotelportier bis zum Hochschulprofessor
schickt uns jeder seinen fröhlichen Beitrag.
Schreiben können alle und das genügt, denn
wir wollen gar keine raffinierten überspitzten

Geistreicheleien. Wir wollen gesunden
Humor, möglichst mit realem Hintergrund.
Nach diesem Gesichtspunkt wählen wir vom
Guten das Beste und es freut uns immer
wieder zu sehen, wie der Vernünftige die

Ablehnung zu Gunsten des besseren
hinnimmt, Und. wirklich braucht sich keiner we¬

gen eines ungeeigneten Beitrages blamiert
zu fühlen. Wenn man sein Erlebnis oder
seinen Einfall hinschreibt, dann kann man nicht
auch schon den kritischen Abstand dazu
haben. Dafür ist die Redaktion da. Wir freuen
uns über jeden Beitrag, denn jeder Beitrag
vergrössert die Auswahl und verbessert das

Blatt. So hat jeder Mitarbeiter seinen Anteil

am Fortschritt des Blattes, selbst mit
jenen Beiträgen, die wir unserem Archiv für
kommende Berühmtheiten einverleiben.
Vertrauen und Anerkennung ist die Basis,
auf der wir arbeiten, und es geht vorwärts.
Der Nebelspalter kann sich in seiner Eigenart

und seiner Qualität neben jedem
ausländischen Blatt sehen lassen. Der Nebelspalter
ist denn auch das meist zitierte schweizerische

Blatt im Ausland.
Unzufrieden mit ihm ist lediglich jene Schicht
snobistischer Literatoiden, die meinen, was
nicht pervers, überklügelt und ausländisch

sei, das könne auch nicht gut sein.
Auf den Beifall dieser degenerierten Schicht
verzichten wir. Zu bedauern haben wir dabei

lediglich, dass gerade diese Schicht durch
ihre Arroganz oft tonangebend wirkt. Das
schadet uns und daher bekämpfen wir diese

Schicht zu Gunsten des Gesunden und Echten,

und wir bitten Freunde und Mitarbeiter,
uns darin zu unterstützen.

E, N. Frau O. Bünzli erscheint.

A. O. in D. Das meiste zu bekannt.

Stoffel.
Sollen wir dem famosen Wunderdoktor durch
die Satire noch Reklame machen? Nö!

E. K. in P.
Die Milchtätigkeit der Mitmenschen ist
allerdings ein ergötzlicher Druckfehler, aber
wir haben diese Art von Witz nicht gern.
Ein Witz soll durch eine gewisse
Hintergründigkeit entweder unsere Einsicht
vertiefen oder uns mit einem Zustand versöhnen.

Der blosse Wortwitz ist nichts als eine
komische Wortleiche. Darum diesmal nichts.

Darf ich um die nächste Rate bitten?
Dieser Anfang zu einem Schlager ist
glänzend, aber der Zwischentext wirkt schleppend.

Vielleicht gelingt Ihnen eine bessere

Lösung.

D, A. in Z. Anfang gut. Fortsetzung schwach.

..leicht und
doch würzig

Vorzügliche
Mischung
ausgesucht feiner
überseeischer
Tabake«
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Vl/er wsr
6er erste iXebelspsIterleser?
Line ^ppen?ellsrin meint, es sei àer ^bel
gewesen. 8ie scbreibt:

llocbwoblgeboreoe Reâaktioo âes

lXebelspalter's!
In Ibrer keutigeo iVummer âes «lVebei-
Spalter s > seile icn einige Vit?e, âie rair
ausge?eickoet ersckeinell, unâ möckte ick
suk einige cierselden ein Rätsel ?ur
Lösung geben:
«Vösseä 8ie au worum clsss cler Xsin âen
^bel erscblagen bst?»
Onâ urn Ibre ivlüke unâ Intelligenz nicbt
?u lsnge in ^llspruck ?u nebrnen, gieicb
âie Lösung:
Vili âer ^bel sll âere site Vit? ver-
?öilt bet.
Lnâ nun verleiben 8ie meine Oummkeit
unâ seien 8ie slie bestens gegrüsst

vonere gall? ogsckickte Innerrböäierin.
^ur Antwort suck ein Rätsel: Vss ist ein
neuer Vit?? Lnâ âie Lösung: Lin neuer
Vit? ist ein slter Vit?, âen msn nock nickt
kennt! Osker wirâ es immer wieäer vorkam-
men, âsss cierselbe Vit? von âem einen sls
âer neueste, vom snäern sis âer älteste
einpkunâsn wirâ. Ver âss einsiekt, wirâ sein
Urteil über einen Vit? nickt mekr von sei-
nem ?uksliigen Kennen oäer lXicktkennen
sbksngig mscken. Lr wirâ urteilen nsck gut
unâ sckleckt unâ mit uns ssgen: Lieber
einen guten «slten» Vii?, sls einen sckleck-
ten neuen».

Lin Lrîeî, 6er uns îreut
unâ âen wir unserem breiten Mtsrbeiter-
kreis ?ur Kenntnis geben:

Lit. Reâaktion âes «lVebeispalter»!
Vor einigen Vocbell erscbien im gescbst?-
ten unâ beliebten iVebeispsIter ein Artikel,
âessen Lbema âie ^urückbaltung âes
8cbwei?ers in âer Anerkennung âer Lei-
stungen unâ Verte snâerer lvleosckeo be-
bsnâelte. ^eoe 8cbilâeruog stimmt ist-
säcklicb mit âer Vsbrbeit our ?u sebr
überein. I>licbts âesto trot? liegt mir beute
âsran, sis langjäbriger Leser âes lVebei-
spslter, âer Reâaktion uuâ sllen ivlitarbei-
tern eine kleine Anerkennung, wenn suck
nur in Lorm eines Lriekes, ?u be?eigen.
l^iit einem 8st? ksnn msn sagen: âer lVe-

belspalter ist sicber unter all âen vielen
ûîeitsckriîteo âieser lîickìung eine von âen

wenigen gan? originellen unâ gelegensten.

Vie msncbe KLstiicbe 8tunâe bst
mir âocb âer 8pslter scbon verscbakkt.
Ooâ wie erîriscbevâ wirkt im grauen ^11-

tsg so ein sukbeiternâes, IVebel spslten-
âes Lscben, wie es âie Lektüre Ibrer
Teitsckrikt sus?uiüsen vermsg. Leiâe, Lîlâ-
teil unâ Lextteîl, sinâ immer, welcbem
Lebiete sie sicb sucb ?uwenâen, sstiriscb
oäer kumoristiscb, gieicb bervorrsgenâ ge-
stsltet. Oas 8ckatken aller am I>iebelspalter
verâient âsnkbsr snerksnnt ?u weräen.
Oer lVebelspslter, âer viele Lauseoâe ?u
erkreuen vermag, verâient aucb, in jeäer
Le?iebuog nacb ivlöglicbkeit getöräert unâ
unterstüt?t ?u weräen.
Leiliegeoâ erlaube icb mir ?wei gsn?
kleine Leiträge Ibnen ?u?usenâen. Ob 8.e
âaîûr Verwenâung baben, wirâ sicb ?eigen.
Oie Antwort âes Lrstklässlers ist tatsäck-
licb gegeben worden, âas wuräe mir vom
8obo jenes Lebrers vor cs. 2 kabren er-
?äblt. Vss âen «8cblsger» betrilkt, âsr-
über bin ick selbst nicbt klsr, ?u gut isl
er bestimmt nicbt, aber vielleicbt âocb
nocb ?u wenig blöäsinnig, vielleicbt? »un,
8ie weräen mir wobl âie Antwort geben.
Lür allisllige Korresponâen? lege icb Rück-
porto bei, sber sucb kür âen Lall, âass

meine 8acbeo unbrsucbbar sinâ. Venn
âem so sein sollte, so legen 8ie âas Teug
ja nicbt in âas àcbiv kür kommeoâe Le-
rübmtbeiten, etws Abteilung mit vier oäer
iünk 8terneo, nein, tun 8ie âss oicbt; wissen

8re, ick könnte es nämlicb oicbt
ertragen, später einmal von Iboeo âen Vor-
wurl bören ?u müsseo, am ?Iat?maogel io
âem obeo geoaooten ^rcbiv mitscbulâig
?u sein.
lvleineo treuoâlicbeo Lruss âem lXebel-

Spalter L. L.
Oer iVebelspsIter kst Ligeosrt, unâ âss

kommt eben âsker, âsss ksst jeäer
8ckwei?er l^titsrbeiter ist.
ltumor ist eben sn keine Klasse gebunâen.
Vom kioteiportier bis ?um rlocksckulprokessor
sckickt uns jeäer seinen krökiicken Leitrsg.
8ckreiben können slie unâ âss genügt, âenn
wir wollen gsr keine rskkinierten übsrspit?-
ten Oeistreickelsisn. Vir wollen gesunâen
ltumor, mögiickst mit resiem Hintergrund.
iVsck àiesem Lesicktspunkt wsklen wir vom
Outen âss Lests unâ es kreut uns iminer
wieàer ?u seken, wie âer Vernünktige âie

^bleknung ?u Lunstsn âss besseren kin-
nimmt. Lnd wirklick brsuekt sick keiner we-

gen eines ungeeigneten Leitrsges blsmiert
?u küklen. Venn msn ssin Lriebnis oäer sei-

nen LinksII kinsckrsibt, âsnn ksnn msn nickt
suck sckon âen kritiscken >Vbstsnd ds?u Ks-
ben. Oskür ist âie Redaktion âs. Vir kreuen

uns über jeâen Leitrsg, âenn jeäer Leitrsg
vsrgrössert âie ^.uswski unâ verbessert âss

LIstt. 80 kst jeäer lViitsrbeiter seinen ^n-
teii sm Lortsckritt âes Llsttes. selbst mit
jenen Leitrsgen, âie wir unserem ^rckiv kür

kommende Lsrükmtkeiten einverleiben.
Vertrsuen unâ Anerkennung ist âie Lssis,
suk âer wir srbeiten, unâ es gsbt vorwärts.
Oer iVebelspsIter ksnn sick in seiner Ligen-
srt unâ seiner Huslitst neben jedem suslsn-
âiscken LIstt seken Isssen. Oer I^Iebelspalter
ist âenn suck âss meist ?itierte sckwsi?e-
riscke LIstt im Ausland.
Ln?ukrieâen mit ikm ist leâiglick jene 8ckickt
snobistiscker Literstoiâen, âie meinen, wss
nickt pervers, übsrklügelt unâ suslsn-
âisck sei, âss könne suck nickt gut sein.
^uk âen Leiksll âieser âegenerierten 8ckickt
ver?ickten wir. ?u bsâsusrn ksben wir äs-
bei leâiglick, dsss gersde diese 8ckickt durck
ikre ^rrogsn? okt tonangebend wirkt. Oss

scksdst uns und dsker beksmpken wir diese

8ckickt ?u Lunsten des Lesunâen unâ Lck-
ten, und wir bitten Lreunde unâ ^titsrbsiter,
uns âsrin ?u unterstüt?sn.

L, lX. Lrsu O. Lün?li ersckeint.

^. O. in O. Oss meiste ?u beksnnt.

8tokkel.
8ollen wir âem ksmosen Vunâerdoktor durck
die 8stire nock Lekisme mscken? iXö!

L. X. io
Oie iVlilcktstigkeit der i>litmenscken ist si-
lerdings ein ergöt?Iicker Oruckkekler, sber
wir ksben diese àt von Vit? nickt gern.
Lin Vit? soll durck eine gewisse Hinter-
gründigkeit entweder unsere Linsickt ver-
tieken oder uns mit einem Xustsnd versök-
nen. Oer blosse Vortwit? ist nickts sls eine
komiscke Vortieicke. Osrum diesmsi nickts.

Oark ick um âie nscbste Rate bitten?
Dieser ^nksng ?u einem 8ckisgsr ist gisn-
?enâ, sber âsr ^wisckentext wirkt scklep-
venâ. Vielleickt gelingt Iknen eine bessere

Lösung.

O. in ^nksng gut. Lortset?ung sckwsck.

..leicki uncl
ctcx:n wür^g

Voi-!0<zIicne
t><isciiuncz ciu5-
oesuctit feiner
uverzeskcnei'
loocilce.
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